
4 Die Darſtellung der Mater doloroſa. IIIe

Ur Traben in ſenkrechter tellung erhalten werden.
Der iſt enn nach den Verhältniſſen einer
Säulenordnung konſtruirter, flach hervortretender Wand  2  —
pfeiler; Überhaupt aber wird jeder Wandpfeiler ſo
genannt. Rolandsſäulen ſind keine Säulen, ſon—

Stan  er eines Ritters mit gezogenem Schwerte.
e berühmteſte davon war, wie alte Geographen
ſchreiben, In der Ur ihre Branntweinhrennereien
bekannten ehemaligen freien Reichsſtadt Nordhauſen.
Fragte man dieſe Statue oland), wie heißeſt du
ſo autwortete .—. Nichts.

Die Darſlellung
der

doleroSà.
Von

I. Haek

Die Mater dolorofa iſt gewöhulich als eine Matrone
dargeſtellt, die zumeiſt ein dunkelblaues Kleid un einen
weißen Schleier, beides Zeichen der Witwe, hat, un
nicht ſelten auch eine Krone trägt, wodurch ſie aber

als Königin des Himmels, ſondern als die der
Schmerzen, charakteriſirt wird. Unäſthetiſch iſt aber
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immer das Taſchentuch, das ihr verſchiedene Künſt—
ler geben, und das ſie entweder zum Abtrocknen ihrer
Thränen braucht, oder recht kunſtfertig zuſammengefaltet
nach Art der Nähmamſellen an die Bruſt drückt

Folgendes ſind die gewöhnlichen Darſtellungen
der ſchmerzhaften Muttergottes:

Sie ſteht zur Rechten, Johannes zUur Linken des
reuzes. Gegen die Bilder, worauf Maria, ganz dem
Text der l Schrift zuwider, nach welchem ᷣ— neben
em Kreuze ſt an d, we  0 eS denn mn jenem err⸗
en Hymnus auf ſie heißt: „Stabat mater dolorosa,“
ohnmächtig zu oden ſinkt, und der Lieblingsjünger
wie ern Galanthomme herbeiſpringt, ihr miter die
Arme zu greifen, hat ſchon Molanus, Ind nach
ihm der eſucher Sems, Chams un Japhets geeifert.
Sie darf zwar, vom Schmerz hingeriſſen, Thränen
vergießend, wehmüthig nach oben blickend, ue aher vonk

Schmerze übermannt, oder gar der Verzweiflung nahe,
die Haare zerraufend, die Arme krampfhaft nach oben
ringend, Troſtloſigkeit In den Zügen dargeſtellt Ver
den Meiſterhaft malte ſie Titian mit unſäglichem
Schmerze Iu allen Zügen Ebenſo Guido Reni.

Sie hält den todten Leichnam ihres Sohnes auf
em Schooße (pieta von Plelas) Nur ſoll ſie den
Leichnam nicht allzu ehr üſſen un herzen, un bd
die das nämliche thuenden Engel betrifft, E gilt von
ihnen dasſelbe, Uund ihre Anzahl ſei nicht allzu groß,
weil ſie ſonſt 5 j  ehr die Aufmerkſamkeit des Betrach
tenden von den Hauptgegenſtänden ablnken. Am
füglichſten blieben ſie wohl weg. Der
Chriſtus ha  gewöhnlich noch die Dornenkrone auf
dem Haupte; ſeltener iſt dasſelbe mit einer Königskrone
geziert, wie In Dreieichen. Der erſtern gebührt unſtreitig
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der Vorzug; dagegen liegt u der andern die Symbo⸗—
lik daß der Herr Ur Tod V  ber und
Satan geſiegt habe, daß E Wile mM V  A  eben, ſo auch
IM Tode, unſer König ſei Erwähnt ſei hier des
Brunnens von Neſſelwang Baiern Hier 1
aus der re  en Seitenwunde des auf dem Schooße
der Utter liegenden entſeelten Sohnes ein Uell

hervor
Häufig kniet Mariad mit gefalteten Händen. neben

dem Leichname ihres Sohnes, wie U a. der Jakobs⸗
lr zu Nürnberg Dabei iſt ſie manchmal von
Johannes und den drei Marien umgeben, die gleich
ihr In Trauer verſenkt ſind und eten Auf
berühmten Bilde Caͤno, aufbewahrt Granada,
kniet ſie I tiefer Trauer ganz nd betet
Tiarini malte, Wi ſie mit Johannes der ſteht, und
m Magdalena, die fkniet die Dornenkrone und andere
Leidenswerkzeuge betrachtet Oft hat ſie Dor—
nenkranz auf ihrem Schooße, und ſieht ihn U

von El Iſe irane en Inge un Lei  —
enswerkzeugen ſte

Campagne nalte Maria voll Schmerzen unter
dem Kreuze ſitzend Oft von ſterbenden 0  ne

Schwert nach ihrer Bruſt era Auf enem
Bilde von Steinle ſchwebt vom leeren Kreuze ein

ſolches auf te Oft auch ſie ich, wie die Re
ligio, das Leidenswerkzeug 4e Sohnes

Das ene Schwert in der Bruſt der Mater do
loroſa iſt das pro

iſch Schwert Simeons. Oft
hat ſie fieben Schwerter der Bruſt Dieſe ſpielen

In Gebetbuche,auf ihre ſieben Schmerzen RAu.

deſſen Profeſſor Merkel n fenen Miniaturen erwähnt
zielen ſieben Schwerter aus ieben Abtheilungen,
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die ſieben Schmerzen darſtellen und Maria an

gebracht ſind, auf .— ſelbſt befindet ſich in der
Mitte Dieſe Darſtellung iſt unſtreitig den Bildern
vorzuziehen, worauf ihre Bruft mit II  —  ben Schwertern
geſpickt iſt, glei als hätten die chineſiſchen Meſſer

—
werfer der die italieniſchen Dolchſchleuderer eſe
zu ihrer Zielſcheibe auserſehen. Ein Schwert genügt.
Die ſieben Schwerter ſind unäſthetiſch

Lilerakur.
Harl Brandes, Ueber den Werth der Arbeit für

den Studirenden Vortrag die Zöglinge der Lehranſta
von Einſiedeln bei Anlaß er geiſtl Uebungen. kit Erl
der Obern Einſiedeln und New⸗Mork, 1856 Gebr
enzinger.

„Adolescens juxta viam Sualn, etiam Cu  — senuerit,
IIOII recedit ab ea.  44 Prov 22,

Alſo das Bäumchen bei Zeiten gebogen! Wir wiſſen,
daß dies aber beſonders In klöſterlichen Inſtituten geſchie
und darunter nimmt Einſiedeln einen Ehrenplatz ein. Vor
ſtehende ede zerfällt un 1  wei Theile. Urch Bildung
des Geiſtes im Streben nach ahrheit, un 2 durch Bil
dung des Charakters un des Her  5  ens um reben nach Tu  W
gend ſoll ſich der Studirende während ſeiner Studienzeit auf
ſeinen eru vorbereiten. Das Ganze iſt eine ahrha
väterliche Anrede, und wir dürfen hoffen daß ſie nicht nur
un den Herzen derer, welchen ſie galt, tefe urzeln geſchla
gen habe, ſondern auch tu den Herzen aller, E ſie noch
leſen verden, Uten Samen, einſt herrlicher her
anwachſfend, zur  9  en werde


